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Telephon r. 153. Dienstag, 27. November 1900. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon Hr. oz1.

Deutſches Reich
Halle a. S., 27. Norember.

Die Reichsregierung und der Vatikan. Verſchiedene
Blätter verbreiten die Nachricht des „Hannov. Cour.“, daß
die vom ben v. Hertling geführten Verhandlungen mit
dem Vatikan wegen Errichtung einer deutſchen
katholiſch-theologiſchen Fakultät in Straß-
burg i. E. neuerdings einen befriedigenden Verlauf
nehmen vorausſichtlich zum Abſchluß gebracht und durch die
Ernennung des Reichstagsabgeordneten Frhrn. v. Hert
ling zum Geſandten beim Vatikan gekrönt werden
dürften.

z Wir ſind in der Lage, auf Grund von Erkundigungen die wir
an maßgebender Stelle in Berlin eingezogen haben, jene Nachricht
as gänzlich unbegründet zu bezeichnen. Jn dieſer An-
gelegenheit iſt noch keine Entſcheidung getroffen

Die in Japan lebenden Türken unter deutſchem Schutz
Nach einer Meldung der Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ aus
Konſtantinopel hat der türkiſche Miniſter des Aeußern, Tewfik
Paſcha, dem Großvezirate den Vorſchlag unterbreitet, den Schutz
der in Japan lebenden türkiſchen Unterthanen Deutſchland an
zuvertrauen. Aus Berlin wird uns dazu geſchrieben Es kann
ſein, daß im Schooße der türkiſchen Regierung eine derartige Abſicht
ſchwebt. An die Reichsregierung iſt jedenfalls die Frage noch nicht
herangetreten.

Eine fette Ente hat ſich das „Berliner Tageblatt“ auftiſchen
laſſen dem genannten Blatte wurde, wie mitgetheilt, aus Paris
gemeldet, daſelbſt verlaute mit Beſtimmtheit, Kaiſer Wilhelm
werde das Deutſche Haus der Welt- Ausſtellung der
StadtParisſchenken. Es habe ſich in der franzöſiſchen Haupt
ſtadt ein Komitee gebildet, um die „Rue des Nations“ der ver
floſſenen Ausſtellung noch eine Anzahl von Jahren zu erhalten.
Deutſchland habe angeblich das Reichshaus für dieſen Zweck
z Verfügung geſtellt und ſchon in den nächſten Tagen ſolle
as Neichshaus als Geſchenk des Kaiſers formell in das Eigen

thum der Stadt Paris übergehen. Jn den zu erhaltenden
Pavillons ſollten Spezialmufeen eingerichtet werden. Der deutſche
Palaſt würde einem Muſeum der wiſſenſchaftlichen Kongreſſe
dienen, wo die Archive der abgehaltenen Kongreſſe untergebracht
werden ſollen.

Wie wir aus beſter Quelle in Berlin erfahren, iſt dieſe Nach
richt von A bis Z erfunden Das Deutſche Haus wird abgeriſſen
werden.

Der Kaiſer, begleitet von dem Prinzen Heinrich, be-
zab ſich geſtern Vormittag unter dem Salut der Flotte von
dem Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ nach dem Kieler Bahn
hofe und reiſte um 10 Uhr ab. Auf der Fahrt zwiſchen
Charlottenburg und Wildpark nahm Se. Maj. einen Vortrag
des Reichskanzlers Grafen v. Bülow entgegen. Der Kaiſer
traf geſtern Nachmittag 4 Uhr 25 Minuten in Wildpark ein.
Hrn Empfange waren erſchienen die Kaiſerin,
Prinzeſſin Victoria Luiſe und Prinz Joachim. Der Kaiſer und
die Kaiſerin führen zuſammen im offenen Wagen nach dem
Neuen Palqgis.

Auf der Jagd des Kronprinzen am Sonnabend im Gelände
bei Ludwigsdorf bei Oels wurden in einigen Waldtreiben auf
Faſanen ünd drei Keſſeltreiben auf Haſen im Ganzen erlegt: 315
Haſen, 134 Faſanen, 6 Rebhühner, 6 Kaninchen.

Perſonalnachrichten. Auf Wunſch des Kaiſers wird die
Fürſtin zu Eulenburg, die Gemahlin des Botſchafters in Wien,
den kleinen Kreuzer „E“, deſſen Stapellauf am 5. Dezember auf der
Werft der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ in Bremen ſtattfindet, taufen.
Der Erſte Staatsanwalt Settegaſt in Konit erklärt die Nach
richt der „Staatsb. Zkg.“, daß er zum 1. Dezember nach Limburg
a. d. Lahn verſetzt worden ſei, für falſch. Der deutſche Geſandte
in Tanger iſt mit Gefolge am 17. November feierlich in Marra
keſchein gezogen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat, wie
ſchon kurz gemeldet, die Berathung des Nachtragsetats für
die oſtaſiatiſche Expedition bis zum 4. Dezember vertagt.

Von den 28 Mitgliedern der Kommiſſion waren nur 16 er
ſchienen, die beſchlußfähige Zahl war alſo anweſend. Die Regierung
war ſehr ſtark vertreten neben dem Kriegsminiſter von Goßler
und den Staatsſekretären v. Tirpitz, v. Thielmann und
v. Richthofen war ein ganzer Stab von Kommiſſaren
erſchienen. Nach der Aeußerung des Vorſitzenden von
Kardorff erklärte Abgeordneter Lieber (Centr.), die Budget

kommiſſion habe ſich vom Seniorenkonvent keine Tagesordnung vor
ſchreiben zu laſſen, das ſei bieher nicht üblich geweſen. Es ſei noth
wendig, daß die wichtige Vorlage gründlich und ohne Unterbrechung
berathen werde. Niemand beabſichtige eine Verſchleyppung da aber
zahlreiche Mitglieder der Kommiſſion dringende Geſchäfte in der
Heimath hätten und es auch erwünſcht ſei, daß noch
vertrauliche Beſprechungen mit den Fraktionsgenoſſen ſtatt
fänden, ſtelle er den Antrag, die Verhandlungen der
Budget Kommiſſion bis zum 4. Dezember zu vertagen.
Die Abgg. Bebel und Singer (Soz.) erklärten ſich gegen dieſen
Antrag, während die g. Graf Klinckowſtröm, Graf Stol-
berg (Beide konſ.) und Graf O riola(nat.-lib.) ihn befürworteten.
Abg. Bebel führte aus, es müſſe Alles aufgeboten werden, um den
Nachtragsetat jedenfalls vor Weihnachten fertig zu ſtellen. Das ſei
jedoch nicht möglich, wenn der Antrag des Abg. Lieber angenommen
würde er beantrage daher, die Vertagung der Kom
miſſion bis Mittwoch, 28. November eintreten zu laſſen.
Abgeordneter Richter (freifinnige Volkspartei) bemerkte die
Vorlage bedürfe z Prüfung, da eine Reihe ſchwerwiegender
Fragen. nomentlich n etotsrechtlicher Beziehung, zu erörtern ſei. Ex.

ſchlage vor, die Berathungen der Kommiſſion bis zum 4. Dezember
zu vertagen und, damit die Kommiſſſon ungehindert arbeiten könne,
den Präſidenten Grafen Balleſtrem zu erſuchen, den Beginn
der Etatsberathung im Plenum bis zum 10. Dezember
zu verſchieben. Dieſer Vorſchlag wurde vom Vorſitzenden
v. Kardorff unterſtützt und er gelangte mit großer
Mehrheit zur Annahme.

Die Jnterpellation wegen der Kohlenunoth wird, wie
zuverläſſig verlautet, vor Freitag (30. d. M.) im Reichstage
nicht eingebracht werden können. Die Einbringung derſelben
hat ſich hauptſächlich deshalb verzögert, weil reichhaltiges
Material zur Beleuchtung der in Frage ſtehenden Verhältniſſe
herbeigeſchafft werden ſoll. Aber nicht allein ſeitens des
Centrums e ſern wird in dieſer Richtung gearbeitet,
ſondern auch auf konſervativer Seite (Frhr. von Wangen
heim) hat man ſich bereit erklärt, Material für die Beſprechung
beizubringen.

Die auf Veranlaſſung des Reichsamts des Jnnern in
Preußen veranſtalteten Erhebungen über die Bewegung des
Ansverkaunfsweſens ſind abgeſchloſſen. Das Ergebniß
unterliegt der Bearbeitung; über deren Verwertkhung iſt noch
kein Beſchluß gefaßt.

Auf Grund der Ermittelungen über die getverbliche
Kinderarbeit außerhalb der Fabriken ſind in kommiſſariſchen
Berathungen zwiſchen Vertretern der betheiligten Reſſorts Vor
ſchläge zur Regelung der gewerblichen Kinderarbeit einſchließ-
lich der Beſchäftigung der in der Hausinduſtrie thätigen
Kinder aufgeſtellt worden. Die Vorſchläge ſind nunmehr
den Buudesregierungen zur Prüfung zugegangen.

Der Antrag auf Erlaß eines Heimſtättengeſetzes iſt im
Reichstage wiederum eingegangen.

Sieben neue Zeichnungen zur Jlluſtration unſerer
Marineverhäliniſſe, von der Hand des Kaiſers herrührend,
ſind in dieſen Tagen dem Reichstage gewidmet und vorläufig
im Konferenzzimmer der Senioren aufgeſtellt worden. Wir finden
darunter u, A. Nachtragstafeln, eine Tafel über den Stand in den
oſtaſtatiſchen Gewäſſern. Sie tragen, wie die früheren Tafelu, die
eigenhändige Unterſchrift des Kaiſers.

Die Mitgliederverſammlung des Deutſchen Flotten
vereins findet am 24. Januar 1901 in Berlin im „Hotel

Kaiſerhof“ ſtatt. Die vorläufige Tagesordnung lautet:
1. Thätigkeitsbericht des Präſidiums für das Jahr 1900.

2. Rechenſchaſtsbericht des Präſidiums über die Kaſſenverwaltung.
3. Bericht über die litterariſchen Unternehmungen des Deutſchen Flotten
vereins, insbeſondere über die Ausgabe und die Art des Erſcheinens
der „Flotte“. 4. Bericht über die oſtaſiatiſche Nachrichten- Expeditiondes Deutſchen Flottenvereins. 5. Anträge der Hauptausſchufſe in der

Reihenfolge ihres Eintreffens beim Kanzleramt.
Auf Veranlaſſung des Reichskanzlers hat das Reichseiſen

bahnamt der „Nordd. a Ztg.“ zufolge die am Eiſenbahnweſen
hauptſächlich betheiligten Bundesregierungen eingeladen, über die
Maßregeln, die wegen der jüngſten ſchweren Unfälle etwa zu
treffen ſein werden, gemeinſam kommiſſariſche Berathungen zu
veranſtalten.

Die Grenze am Kiwuſee. Das Londoner Vlatt
„Daily Mail“ meldet, ſie habe beſonders guten Grund zu
verſichern, daß die Nachricht von der angeblichen Abmachung
zwiſchen Deutſchland und dem Congoſtaat betreffend
die Berichtigung der beiderſeitigen Grenze in Oſtafrika
ganz unrichtig ſei. Deutſchland habe keineswegs
Belgien für eine Abtretung afrikaniſchen Gebiets durch
das Verſprechen entſchädigt, zur Begründung einer
belgiſchen Niederlaſſung in Tientſin oder ſonſtwo in
China Hülfe zu leiſten. Vielmehr ſei ſeit Monaten nichts
zur endgültigen Regelung der ſtrittigen Grenze beim Kiwuſee
geſchehen. Dies bedeute aber keine Widerlegung der Thatſache,
daß Belgien lebhaft beſtrebt iſt, eine Niederlaſſung in
China zu erlangen und Nußlands Unterſtützung in dieſer
Richtung hat.

Deutſcher Reichstag.
8. Sitzung vom 26. November, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths v. Goßler, Frhr. v. Thiel-
mann.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die JFnterpellation
des Abg. Graf v. Oriolag; ſie lautet:

„Jſt der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft darüber zu geben,
ob die Vorarbeiten für die von dem Herrn rer in Aus
ſicht geſtellte Vorlage, betreffend die Reviſion der Militär-
penſionsgeſetze, beendet ſind und ob iſt, daß
d Korlage im Laufe dieſer Seſſion an den Reichstag gelangen
wird

Staatsſekretär des RNeichsſchatzamts Frhr. v. Thielmaun er
klärt ſich bereit, zu antworten. Begründung erhält das Wort

Abg. Graf Oriola (natl.): Von mir und anderen Rednern iſt
wiederholt eine Reviſion des h r angeregt worden.
Der Reichstag hat zweimal Reſolutionen in dieſer Richtung ange
nommen. Der Herr Kriegsminiſter bat auch erklärt, daß er die
Militärpenſionsgeſetze für unzeitgemäß halte, weil ſie von Härten
und Ungleichheiten nicht frei ſeien, und er habe die Vorarbeiten
einer neuen Penſionsgeſetzgebung angeordnet. Nun erwarten wir,
daß die erwünſchte Vorlage noch in dieſer Seſſion vorgelegt wird,obwohl leider die Thronrede keinen Paſſus darüber enthalten hat.

Die Nothwendigkeit einer beſſeren Fürſorge für die Kriegsinvaliden
iſt von allen Seiten anerkannt worden. Härten und Unbilligkeiten
liegen namentlich für die Wittwen und Waiſen vor. Die Ver
hältniſſe unſerer alten Soldaten müſſen nach heutigen Lebens-
verhältniſſen eordnet werden, wenn wir auch nicht zum
amerikaniſchen Penſtonsſyſtem kommen wollen. Der Herr Kriegs

miniſter hat ſich für eine gründliche allgemeine Reform ausgeſprochen

er ſollte ſich darüber auch mit dem Herrn ver
ſtändigen, deſſen Widerſtand nicht überwunden werden kann. Eine
Sparſamkeit gerade an dieſer Stelle erſcheint mir am allerwenigſten an
gebracht, da es ſich um Ehrenſchulden handelt, die der Reichstag ſich
zu zahlen bereit erklärt hat. Möge der Herr Reichsſchatzſekretär ſich
einmal ins Kriegsminiſterium begeben, dort werden ihm ganze Stöße
von Akten entgegentreten, aus denen eine ſolche Summe von Elend
hervorleuchtet, daß auch ſeine gepanzerte Bruſt ein menſchliches Rühren
empfinden wird. Auch unſeren Kämpfern in China muß einſt eine
gute Fürſorge zu Theil werden das iſt das Vaterland ihnen ſchuldig.
Ein weiteres Zögern verſteht der Reichstag und das deutſche Volk
nicht. Sind keine Geldmittel da, ſo müſſen ſie beſchafft werden. Bei
Beſchaffung der Mittel für die Flotte erklärte der Staatsſekretär, keine
neuen Steuern nöthig zu haben, ſo wird es auch jetzt ſein. Möge
alſo die Regierung nicht länger zögern. (Beifall.)

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann Die Jnterpellanten haben
zwei Anfragen geſtellt: nämlich ob die Vorarbeiten für die vom
Kriegsminiſter in Ausſicht geſtellte Vorlage über die Reviſton der
Militärpenſionsgeſetze beendet ſind und zweitens, ob dieſe Vorlage
noch in dieſer Seſſion an den Reichstag gelangt. Die erſte
Frage, die ja der Kriegsminiſter im März ds. Js. bereits theil
weiſe beantwortet hat, beantworte ich mit „Ja“. Bis jetzt hat
aber eine Beſchlußfaſſung über dieſe Vorlage im Bundesrath noch
nicht ſtattfinden können. Jch gebe zu, daß ich eine Beſſerung
der Lebensverhällniſſe der Jnvaliden für ebenſo gerechtfertigt balte,
wie der Kriegsminiſter es in der Märzſitzung geihan hat. Die Frage
greift aber erheblich weiter, als der Jnterpellant hier gemeint hat.
Wenn das Deutſche Reich den alten Kriegstheilnehmern aus dem
franzöſiſchen Kriege und den fpäteren Jnvaliden Vortheile zu Theil
werden läßt, ſo wird dadurch die Frage der Civilpenſionen auch
wieder angeſchnitten. Es iſt ganz unmöglich, den einen zu bedenken,
den anderen unbedacht zu laſſen. Was aber eine ſolche Löſung
finanziell bedeutet, will ich an der Hand einzelner Ziffern erläutern.
Das Reich beſitzt nicht weniger als 118000 etatsmäßige Reichs
beamte, welche zu einer Penſion und bei ihrem Tode zu einer
Hinterdliebenen Verſorgung berechtigt ſind. Das Reich zahlt aus
den verſchiedenen Fonds, abgeſehen vom Reichsinvalidenfonds für die
Hinterbliebenen nicht weniger als 6 Millionen Mark. Preußen,
deſſen Einrichtungen im Weſentlichen, ſoweit es die Beamten be
trifft, denen des Reiches varallel laufen, hat einen Beamtenſtand von
faſt 197 000 Köpfen, welche für ſich und ihre Hinterbliebenen beim
Ausſcheiden gleichfalls penſtonsberechtigt ſind. Nach dem preußiſchen
Etat für 1900 betrugen die Penſionsausgaben 639 Millionen Mk.
Zu dieſen etatsmäßigen Ausgaben kommen für das Reich hinzu
gegenwärtig die durch den Etat zurücklaufenden Ausgaben aus dem
Reichsinvalidenfonds. Der Reichsinvalidenfonds iſt nun,
wie wir heute ſchon ſagen können und wie ich bei der erſten
Leſung des Etats geſagt haben würde, bankerott. (Hört! hört)
Vor drei Jahren hatte er noch einen Aktivbeſtand von 69 Millionen.
Jn dieſem Jahre iſt der wirkliche Betrag noch nicht ausgerechnet,
liegt erſt gewiſſermaßen im Rohen vor; aber ich glaube jetzt ſchon
ſagen zu dürfen daß ein Fehlbetrag von 7 Millionen ſich heraus
ſtellen wird. Der Unterſchied von rund 80 und einigen Millionen
beruht auf den Bewilligungen, die während der letzten drei
Jahre aus dem Reichsinvalidenfonds bewilligt ſind. Weitere
inweiſungen können wir alſo auf den Reichsinvalidenfonds

nicht übernehmen. Wie weit wir nun in ſeiner Stärkung
gehen können, wie weit wir in den Bewilligungen gehen ſollen,
die für die Civilpenſionen nothwendig werden, wie weit das Reichs
ſchatzamt den Anregungen des Kriegsminiſters nachgeben kann,
welche in den drei Geſetzen niedergelegt ſind wird
erwogen. Dieſe Erwägungen ſchweben noch: ſie
ſind ſo weitreichender Natur, daß ſie nicht kurzer Hand widerlegt
werden können es werden Erhebungen nicht bloß von der Reichs
regierung ſondern auch von den einzelnen Bundesſtaaten über
den Umfang des Bedürfniſſes angeſtellt. Aus der Rede des
Grafen Oriola ſchien hervorgehen zu ſollen der Kriegsminiſter
will allen Soldaten wohl ſämmtliche Finanzleute aber ſind ihnen
feind! Das iſt eine Verdächtigung, eine grundloſe Verdächtigung,
die wohl mehr auf Leute außerhalb des Hauſes derechnet war,
als auf die Anweſenden. Eine ſolche Verdächtigung weiſe ich zurück.
Die Erwägungen ſind noch nicht abgeſchloſſen und ich kann deshalb,
zur zweiten Frage der Jnterpellanten übergehend, nicht zuſagen, daß
die Vorlage, welche vom Kriegsminiſter ausgearbeitet iſt und gegen
wärtig den anderen Reſſorts vorliegt, noch im Laufe der Seſſion an
das Haus gelangen wird. (Unruhe.)

Auf Antrag des Abg. Dr. Sattler wird die Beſprechung der
Interpellation einſtimmig beſchloſſen.

Abg. Rickert (frſ. Ver.): Es iſt ſonſt nicht konſtitutioneller
Brauch, die Regierung zu Ausgaben zu drängen, hier muß aber eine
Ausnahme gemacht werden. Die Anſprüche der Jnvaliden ſind
anerkannt worden, feierlich wurde Abhülfe verſprochen. Sowie man
aber an die Erfüllung der Verſprechen erinnert, findet man nur
ein Achſelzucken und hört die ganze Litanei der enormen
Konſequenzen. Es iſt immer dieſelbe Geſchichte: für ſolche
Zwecke iſt kein Geld da, obwohl unſere Finanzlage gut
iſt. Es ſchickt ſich für ein großes Reich nicht, unſere Militärinvaliden
mit 120 Mk. abzuſpeiſen. Der preußiſche Finanzminiſter weiß nicht
wohin mit den Ueberſchüſſen, im vorigen Jahre 85 Minionen, in
dieſem Jahre noch mehr. Wie kommt der Reichsſchatzſekretär dazu,
die Matrikularbeiträge nur um 43 Millionen, die Ueberweiſungen
an die Bundesſtaaten um 56 Millionen zu erhöhen So kann es
nicht weitergehen.

Abg. Fritzen (Ctr.): Der Reichslag hat wiederholt Beſchlüſſe auf
Erhöhung der Militärpenſionen gefaßt, eine Wirkung haben ſie leider
nicht gehabt. Hilfe thut jetzt dringend noth. Ich wünſche auch,
daß die Vorlage noch in dieſer Seſſion erfolgt. Mit der Parallelaktion
für die Civilbeamten kann ich mich im Prinzip einverſtanden erklären,
aber ſie darf die Novelle zum Militärpenſionsgeſetz nicht aufhalten.

Abg. Oertel (konſ.): Jm Allgemeinen ſtimmen meine Freunde
den Zielen und den Wünſchen der Interpellation zu. Ob der Herr
Schatzſekretär wirklich das Hinderniß iſt, weiß ich nicht, wohl aber,
daß er nicht immer eine eiſengepanzerte Bruſt hat, wie der vorliegende
Etat beweiſt. Die Verquickung mit den Civilpenſionen iſt nicht
nöthig, die Erhöhung der letzteren iſt nicht ſo drängend. Sie würde
eine Verſchiebung auf den St. Nimmerleinsiag bedeuten.
Das alte Lied von ven ſchwebenden Erwägungen
bören wir zu lange, um noch eine Wirkung davon zu
ſpüren. Dieſe Frage iſt ſicher genug erwogen worden. Herr
v. Miauel iſt ein ſpaßhafter Mann. er mird nielleicht Millel zur
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Verfügung ſtellen, wenn keine große Ausgaben fur preußiſche Ver
kehrszwecke von ihm gefordert werden. (Heikerkeit.) Redner tritt
dann für die Belaſſung der Militärpenſionen an die im Civildienſt
oder Staatsdienſt Angeſtellten ein. Die Reichsregierung bat die
Pflicht, alle dieſe Dinge geſetzlich zu ordnen und wir werden ſie
immer wieder daran erinnern.
r Abg. v, Vollinar (Soz.): Jn dieſer Frage ſollte es keine

Parteiunterſchiede geben. Ohne Zweifel iſt bei den Kriegsinvaliden
viel vernachläſſigt worden. Es iſt ein Jammer, daß die Bedürftigen
nur 120 Mk. bekommen und vieie ſelbſt das nicht. Gerade in dieſem
Augenblick, wo wieder deutſche Soldaten in den Krieg ziehen, ſollte
man ſich nicht ſo ablehnend verhalten.

Abg. Eickhoff (freiſ. Volksp.): Meine Freunde bedauern die
ablehnende Haltung des Herrn Schaßſekretärs und daß die Re
gierung in dieſer Frage nicht ihre Pflicht thut. Der Abzug der
Militärwenſion beim Eintritt in den Staats oder Kommunaldienſt iſt
eine unverzeihliche Härte. Hoffentlich kommt die erwünſchte Novelle
recht bald.

Prinz Schöngich-Carolath (natl.): Auch ich wünſche baldige
Remedur auf dieſem Gebdiet. Will man denn warten, bis der letzte
Kriegsinvalid hinübergegangen iſt Das Geld muß gefunden
werden und ſpieit bei einem Etat von über 2 Milliarden keine
Rolle. Es iſt unwürdig, daß Kriegstheilnehmer 20 Jahre nach dem
Kriege ſich zum Theil in elender Lage befinden. Sie müſſen einen
Rechtsanſpruch haben und nicht auf Gnade angewieſen ſein.

Abg. Areudt (Aip.): Die ablehnende Antwort des Staats
ſekretärs bedauere ich ſehr. Herr v. Miquel hat im preußiſchen Ab
geordnetenhauſe ſeine Bereitwilligkeit für die Befriedigung der An
ſprüche der Militärinvaliden ausgeſprochen. Eine Verquickung mit
der Frage der Erhöhung der Civilpenſionen darf nicht ſtattfinden.
Der Reichsinvalidenfonds hat die Beſtimmung, bankerott zu werden.
Ich wünſchie, er wäre recht bald erſchöpft zu Gunſten der alten
Krieastheilnehmer. In weiten Kreiſen der Nation beſteht eine Miß
ſtimmung darüber, daß für die alten Kriegsinvaliden ſo wenig geſchieht,
umſomehr, als die Frage jetzt aktuell iſt, wo ſo viele deutſche
Soldaten nach China gegangen ſind. Was wird für ihre Wittwen
und Waiſen geſchehen Auch ohne Jndemnität kann hier die
Regierung Mitkel anweiſen. Möge der Reichskanzler bald für eine

Vorlage ſorgen.
Abg. Weruer (Rfp.): Bei militäriſchen Neubauten, Erwerbung

von Schießp ätzen merkt man nichts von Sparſamkeit. Es iſt ganz
ſchön, wenn Kränze auf die Gräber der Gefallenen bei Metz nieder
gelegt werden, beßer iſt aber, für die Lebenden zu ſorgen.

Abg. Graf Oriola (natl.): Die Fürſorge für die Kriegstheil-
nehmer darf nicht dahin führen, etwa die ſonſtigen Militärpenſionen
zu verkürzen. Die Antwort des Schatzſekretärs bedauere ich, obwohl
ich ſie vorausſah, ich freue mich aber, daß das ganze Haus mit dem
Zweck der Jnterpellatian einverſtanden iſt. Der Schatzſekretär hat
die Verdächtigung zurückgewieſen, daß einige Finanzleute den alten
Kriegsinvaliden feindlich geſinnt wären eine ſolche Verdächtigung
habe ich nicht ausgeſprochen, dagegen hat der Staatsſekretär eine
Verdächtigung gegen mich ausgeſprochen, die ich meinerſeits
zurückweiſe.

Präſident Graf Balleſtrein: Jch habe von ſolchen Verdächti-
gungen nichts gebört, ſonſt würde ich ſie als mit der Ordnung des
Hauſes nicht vereinbar bezeichnet haben.

Damit ſchließt die Beſprechung der Jnkerpellation. Es folgt die
er ſt e Berathung des Entwurfs einer Seemanns ordnung in
Verbindung mit dem Geſetzentwurf betreffend a) Die Verpflichtung
der Kauffahrteiſchiffe zur Mitnahme heimzuſchaffender Seeleute,
b) Stellenvermittelung für Schiffsleute, c) Abänderung ſeerechtlicher
Vorſchriften des Handelsgeſetzvuches.

Abg. Sendler (natl.): Dieſe Geſetze ſollen nicht nur der See
ſchifffahrt Vortheil bringen, ſondern auch der Binnenſchifffahrt. Sie
ſind aus dem modernen Gedanken der ſozialpolitiſchen Fürſorge
hervorgegangen. Die Regierungsvorlage iſt ſachlich und wohl-
wollend. Ebenſolche Behandlung möge ihr in der Kommiſſion zu
Theil werden.

Abg. Rettich (konſ.): Die Sonntagsruhe für den Schiffsdienſt
iſt durchzuführen. Auch in der Landwirthſchaft iſt die Sonntags
arbeit verboten, obſchon jene bei der Abhängigkeit von der Witterung
dadurch auch großen Schaden erleidet. Alſo die Sonntagsruhe muß
den Seeleuten gewährt werden. Ueberſtunden müſſen gezahlt werden,
ob auch für Seeleute, laſſe ich dahingeſtellt.

Das Haus vertagt ſich hierauf. Nächſte Sitzung Dienstag
1 Uhr Fortſetzung Geſetz betreffend die Privatverſicherung;
Rechnungsſachen. Schluß 5 Uhr.

China.
Die von uns geſtern verüöffentlichte Petersburger

Meldung, General Lenewitſch, Höchſtkommandirender
der ruſſiſchen Landmacht in Petſchili, habe den Befehl
erhalten, ſämmtliche Truppen bis auf einDetachement in ungefährer Stärke einesRegiments, das zum Schutze der ruſſiſchen Geſandt-
ſchaft verbleiben ſoll, ans Petſchili zurückzu-
ziehen, hat die Verliner Regiernugéekreiſe durchaus nicht
überraſcht. Von jener Maßregel der Ruſſen war
unſer Answärtiges Amt bereits unterrichtet.
Wie wir erfuhren, bleibt der günſtige Fortgang
der Verhandlungen in Peking davon un-berührt.

Das diplomatiſche Korps in Peking hat am Soun-
abend Vormittag die Schlußſitzung abgehalten, in der die
den Abſchluß des Friedensvertrages mit China ein-
leitenden Beſtimmungen beſprochen und endgültig überein-
ſtimmend feſtgeſetzt wurden. Alles, was den Geſandten jetzt
noch zu thun übrig bleibt, iſt, daß ſie ſich die Zuſtimmung
ihrer Regierungen ſichern. Hierauf werden die direkten
Verhandlungen mit den chineſiſchen Bevoll-
mächtigten beginnen. Ueber die Bedingungen, unter
denen die Regelung der Frage erfolgen ſoll, iſt nichts bekannt ge
worden, indeſſen wird allgemein geglaubt, daß die Haupt-
punkte, die feſtgeſtellt ſeien, im Weſentlichen mit denjenigen
übereinſtimmten, die ſchon in der ſeiner Zeit ergangenen
franzöſiſchen Note angegeben waren, nämlich Be-
ſtrafung der chineſiſchen Haupträdelsführer, Zahlung von
Entſchädigungen durch die chineſiſche Regierung, entſprechend
den Schäden, welche die Angehörigen der verſchiedenen civili-
ſirten Staaten erlitten haben, dauernde Unterhaltung ſtarker
Wachtkommandos zum Schutze der Geſandtſchaften in Peking
und Beſetzung gewiſſer Punkte zwiſchen Peking und Taku
durch die Mächte. e

Das York'ſche Korps hat, wie ſchon mitgetheilt, ohne
erheblichen Widerſtand zu finden, am 18. November glücklich
Kalgan erreicht und beſetzt. 3000 reguläre chineſiſche
Truppen und Boxer ſind in der Richtung auf die Provinz
Schanſi geflohen. Ein Dataillon regulärer chineſiſcher
Truppen wurde in Kalgan entwaffnet. Die nach
Anhſitſchwang detachirte deutſche-Truppenabtheilung iſt
nach Zerſtörung der Stadt, ohne Verluſte zu haben, von dort
urückgekehrt. Die Witterung beginnt bereits empfindlich
alt zu werden.

Ein Brief des chineſiſchen Kaiſers an den Vizekönig
Li-Hung-Tchang iſt abgefangen worden. Es verlautet
jedoch noch nichts über den Jnhalt desſelben.

„Morning Poſt“ meldet aus Peking unter dem 24. d. M.
Der Miniſter Wangwenſchao, der ſich jetzt in Singanfu

pefindet, ſagt in einem Brief an Sir Robert Hart, die Kaiſerin-
Wittwe würde, ſoweit die Bequemlichkeit der Exiſtenz in Frage
komme, gern nach Peking zurütkkehren. er ſelbſt jedoch

würde dabei ſchlecht weglommen und in Gefangenſchaft gerathen, da
ja die fremden Truppen Peking beherrſchten. Auch der Kaiſer
ſähe Gefahr in einem Zuſammenſtotz zwiſchen ſeinen Geleitmann-
ſchaften und den fremden Truppen.

Die „Times“ meldet aus Shanghai vom 24. d. Mts.:
Nach Meldungen aus Singanfu ſoll die Kaiſerin-
Wittwe ernſtlich krank ſein. Die Bevölkerung nimmt
jedoch die Meldungen ſkeptiſch auf.

Ein geheimes Edikt aus Singanfu an die
Vizekönige und die Gouverneure befiehlt denſelben, die
Fabrikation moderner Gewehre und anderer
Waffen einzuſtellen und zu den alten Waffen-
modellen zurückzukehren, da die modernen Waffen
ſich in den Kämpfen gegen die Verbündeten als gänzlich
unnütz erwieſen hätten.

Präſident Krüger.
Die Meldung, daß Präſident Krüger auch in Berlin einen

Beſuch abſtatten werde, ſtößt dort auf Zweifel. Wenigſtens liegt
bisher die Ankündigung eines ſolchen nicht vor. Er könnte in der
nächſten Zeit auch nicht erwartet werden, da Präſident Krüger mit
Rückſicht auf ſeine Geſundheit zunächſt, um ſich zu acclimatiſiren,
längeren Aufenthalt an einem ſüdlichen Kurort nehmen muß.

Der franzöſiſche Miniſter des Aeußeren Delcaſſé empfing
geſtern Vormittag den Geſandten Dr. Ley ds. Präſident Krüger
konferirte Vormittags mit Dr. Leyds längere Zeit ſonſt hat er
Niemanden empfangen. Mittags fuhr er in Begleitung ſeines Enkels
Eloff in offenem Wagen, der von berittenen Gardes Roépubli
caines eskortirt wurde, nach der Ausſtellung, wo er beſonders
den Pavillon von Transvaal beſichtigte. Auf der Fahrt
zum Ausſtellungspalaſte wurde Präſident Krüger heute
auch vielfach mit Rufen „Es lebe das Schiedsgericht!“
begrüßt. Der „Liberté“ zufolge ſollen mehrere nationaliſtiſche Deputirte
in der letzten Kammerſitzung die Abſicht gehabt haden, zu be-
antragen, daß die Kammer dem Präſidenten Krüger ihre
achtungsvolle Sympathie aus ſpreche. Miniſterpräſident
Waldeck-Rouſſean habe aber, als er davon verſtändigt wurde, ſo
ſchwerwiegende Bedenken internationaler Natur geltend gemacht, daß
die Deputirten ihren Plan fallen ließen.

Nachmittags empfing Krüger eine uns hervorragenden Perſönlich-
keiten der politiſchen, litterariſchen und wiſſenſchaftlichen Welt be
ſtehende Abordnung, darunter die Profeſſoren Monod und
Havet, Senator Trarieux, Anatole France, Fröéderic Paſſy. Profeſſor
Monod hielt eine Anſprache, in der er ſagte, daß er und ſeine
Freunde um ſo größere Sympathien für das Burenvolk empfinden,
als ſie ſelbſt Ungerechtigkeiten erduldet und für das Recht gekämpft
hätten. Präſtdent Krüger erwiderte, daß er ſich über dieſen
Sympathiebeweis beſonders fieue, da er von Männern fomme, die
ſich zur Vertheidigung des Rechts und der Freiheit zuſammen-
gethan hätten.

Ausland.
Nußland.

Der Kaiſer
verbrachte den Sonnkag gut, ſchlief ein wenig und war in Schweiß-
Um 3 Uhr Nachmittags war die Temperatur 37,4, der Puls 76.
Um 9 Uhr Abends war die Temperatur 37,5, der Puls 72. In der
Nacht ſchlief der Kaiſer gut und hatte reichlichen Schweiß. Am
Morgen war das Befinden ſehr befriedigend. Geſtern Morgen 9 Uhr
war die Temperatur 35,6, der Puls 70. Bei gutem allgemeinen
Verlauf der Krankheit wird deutliche Beſſerung beobachtet.

Euglaud.
Aus Britiſch Oſtafrika

Die Ogaden-Somalis haben ſich, wie das „Reuter-
Bureau“ meldet, in Juycahland einer Provinz in Britiſch-Oſt
afrika, gegen die Regierung erhoben. Etwa 4000 Mann ſtehen
unter Waffen. Der Unterkommiſſar Jenner, der ſich auf einer
Reiſe von Kismayu nach dem Jnlande befindet, ſoll an
gegriffen worden ſein. Oberſt Ternan ausMombaſa und der Kommandant der Oſtafrika Schutz
truppe Hateh ſind mit zwei Kompagnien nach Kismayu auf-
gebrochen. Die verfügbaren Streitkräfte betragen 500 Piann. Der
Kreuzer „Magicienne“ iſt nach Kismayu abgefahren. Es heißt,
daß Jenner ſich in einer ernſten Lage befindet und
daß es zweifelhaft iſt, ob er Kismayu wohlbehalten wieder erreichen
wird. Die Somalis haben in der Umgebung von Kismayu Vieh
geraubt, das ihnen früher als Geldbuße genommen werden war.
Die Europäer in Kismayu ſind, wie gemeldet wird, wohlbehalten.

Eine weitere Meldung aus London lautet
Das Auswärtige Amt beſtätigt die Nachricht vom Auf

ſtand der Ogaden-Somalis. Der Unterkommiſſar Jenner
iſt am 13. November in verrätheriſcher Weiſe von
Somalis ermordet worden, welche in der Nacht das Lager
beſuchten, in dem ſie freundſchaftliche Geſinnung vorgaben, dann aber

die Abtheilung angriffen.
Nordamerika.

Amerikaniſche Kohlenſtationen.
Der Berichterſtatter des NewYork Herald“ in Waſhington

meldet Die amerikaniſche Regierung hat an vier Länder das Geſuch
erichtet, den Vereinigten Staaten zu geſtatten, auf dem Gebiet jenerLänder Kohlenſtationen zu errichten. Sie verſuchte, Däniſch

Weſtindien und Landſtriche in der Chiriqui-Lagune und
im Golfo Dulce, ſowie eine der Latapagos- Inſeln zu
erwerben. Die Verſuche ſind aber erfolglos geblieben, doch
beabſichtige man, ſie in Kürze zu erneuern. Man trage ſich auch
ernſtlich mit dem Gedanken, ein Kohlendepot in Tſchif u zu errichten

Telegramme.
London, 27. Nov. „Daily Mail“ meldet aus Shanghai

vom 26. Nov. Lord Li, der ſich zur Zeit hier aufhält, erhielt
ein Telegramm von LiHungTſchang, in welchem dieſer ihm
von der Krankheit der Kaiſerin-Wittwe Mittheilung macht,
ohne jedoch Einzelheiten anzugeben. Der Gouverneur von.
Tſchenſi hat von Neuem aufgefordert, Lebensmittel für den Hof
nach Singanfu zu ſenden.

New-York, 27. Nov. Der Jahresbericht des Marine
Sekretärs Long empfiehlt, dem Kongreß im Hinblick auf die
bereits bewilligte große Zabl von Gepäckſchiffen, von denen
einige kaum zu bauen angefangen ſeien, nur die Mittel für
zwei Schlachtenſchiffe, zwei Panzerkreuzer und mindeſtens ſechs
Kanonenboote mit geringem Tiefgang, ſowie einige kleinere
Fahrzeuge für den Dienſt auf Flußläufen zu bewilligen.

Aus Nah und Fern.
Eiſenbahnunglück. Aus Dortmund wird amtlich gemeldet

Auf der Strecke Langendreer (Süd) Bochum (Süd) ſtießen am
24. d. Mts. zwiſchen der Blockſtation Prinz von Preußen und Alten-
bochum die Güterzüge 3327 und 8994 zuſammen. Außer einem
de Wotivheizer, der leichte Verletzungen erlitt, wurde Niemand
verletzt.

Ansſtand. Im Hafen von Genea ſind über 600 Getreideaus
lader, um eine Lohnerhöhung durchzuſetzen, in den Ausſtand getreten.
Die Ruhe iſt ungeſtört. Verhandlungen zur Beilegung des Lohn
ſtreites find eingeleitet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Naumburg, 26. Nov. (Todesfall.) Generalleutnant

z. D. Eugen Nernſt iſt hier, 62 Jahre alt, geſtorben.
Mühlhauſen (Thür.), 25. November. (Bös willige

Zerſtörung.) Von ruchloſer Hand iſt in der vergangenen Nocht
auf der Strecke PopperodeStadtwald das Leitungskabel der
elektriſchen Straßenbahn zerſtört worden dergeſtalt, daß man die
Kontaktleitung von einem Maſt zum anderen (30 Meter) herausge-
ſchnitten bat. Der Betrieb ruhte in Folge deſſen heute auf der
Strecke faſt während des ganzen Tages.

Gerwiſch, 25. Nov. (Unglücksf all.) Beim Füllen
einer Pappel in der Nähe des Dorfes traf der niederſtürzende Baum
den Landwirth Guſtav Müller ſo unglücklich, daß dieſem beide Beine
ab equetſcht wurden. An den ſchweren Verletzungen iſt M. bald
darauf geſtorben.

W. Königſee, 26. Nov. (Selbſt mord.) Geſtern Abend
verübte ein junger Mann dadurch Selbſtmord, daß er als Beſucher
eines Vergnügens im Verein „Concordia“ zum Entſetzen aller An
weſenden ſich fünf Meſſerſtiche beibrachte, die alsbald ſeinen Tod
herbeiführten. Das Motiv ſoll unglückliche Liebe ſein.

W. Coburg, 26. November. (Schlechte Eltern.) Heute
wurde der Tagelöhner Guſtav Langbein aus Neuſtadt b. Coburg
verhaftet, weil er ein Kind ſeiner Ehe durch Mißhandlung tödtete.
m benachbarten Neukirchen wohnte eine Gerichtskommiſſion der
Sektion der Leiche des zweijährigen Kindes des Bahnwärters Höhne
t Kind iſt wahrſcheinlich durch die Schuld der Mutter
erſtickt.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 26. November 1900, Nachmiitags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer: Fabrikbeſitzer Billing. A.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Petition der

Anwohner der Dölauerſtraße in Cröllwitz um Beſſerung des Zuſtandes
dieſer Straße der Bau Kommiſſion zur Vorberathung über-
wieſen. Sodann nahm die Verſammlung von einem Schreiben des.

klärt, unter gewiſſen Bedingungen der Stadt den Erker ſeines Hauſes
Kleinſchmieden Nr. 1, ein ſchönes Stück alterthümlicher Architektur,
zu überweiſen. Der Vorſitzende bezeichnete es als ſehr erfreulich,
wenn ſolche ſchöne Kunſtſchöpfungen älterer Zeit der
Stadt überwieſen würden bezeichnete jedoch die Genehmigung der
von dem Genannten aufgeſtellten Bedingungen als außer der
Kompetenz der Verſammlung liegend, wonach ſich irgendwelche Be
ſchlußfaſſung naturggmäß erübrigte. Danach trat die Verſammlung
in die Tagesordnung ein.

1. Die Rechnung über das Bau-Konto für den Haupt-
ſammelkanal für das ſüdliche Stadtgebiet lag zurw. Dieſelbe ſchloß in Einnahme und Ausgabe mit
180 086 Mk. 65 Pfg. ab. Gegen den Voranſchlag ſind elwa
27 000 Mk. geſpart. Da auch ein Theil des Stadtgutes mit
kanaliſirt iſt, was außerhalb des urſprünglichen Planes gelegen,
wurde auf Vorſchlag der Baukommiſſion unter Ertheilung der Ent-
laſtung der Magiſtrat erſucht, über die Kanaliſirungsarbeiten für
das Stadtgut noch eine beſondere Abrechnungsvorlage einzubringen,
welchem Wunſche der Magiſtrat nach einer Erklärung des Herrn
S ar Genzmer entſprechen wird. (Ref. Herr Stadtv.

rote.
2. Der dritte kommunale Wahlbezirksverein

hatte eine Reihe von Wünſchen in einer Eingabe der Ver-
ſammlung unterbreitet. Es wurde beſchloſſen, die Bitte um Ver
breiterung der Klausbrücke dem Magiſtrat zur Be
rückſichtigung, den Wunſch um Aufſtellung einer Be-
dürfnißanſtalt und eines Aus laufſiänders auf demSandan zur Erwägung zu überweiſen. Zur Berückſichtigung
oll dem t auch der Wunſch um Beſſerung der
flaſter verhältniſſe des Moritzzwingers und der

Mansfelderſtraße neben dem Stadtbahn-Geleis
und um Verlegung des letzteren vor der Waiſen-
haus-Apotheke im Jntereſſe des Fuhrwerksverkehrs über-
wieſen werden. Herr Stadtbaurath Gen z mer ſagte zu, daß der
Magiſtrat bei den zur Berückſichtigung überwieſenen Punkten gewiß
der Anregung folgen werde, ja z. Th. bereits entſprechende Projekte
ausgearbeitet beziehungsweiſe in Angriff genommen habe. (Ref.
Herr Stadtv. Schmidt.)

3. Der Magiſtrat beantragte die Genehmigung zu der Er
richtung eines Fernſprechnetzes zur Verbindung
der ſtädtiſchen Amtsſtellen und die Bewilligung der dafür
erforderlichen Mittel aus dem gemeinſamen Dispofitionsfonds der
beiden ſtädtiſchen Behörden. Geplant iſt die Errichtung von ſechs
Hauptſtellen und 32 Nebenſtellen der Reichs-Telegraphenverwaltung
nach dem Muſter der Anlage in Magdeburg die Mehrkoſten gegen
bisher würden 1379 Mk. jährlich betragen. Zur Verbindung einzelner
Stellen wird im Rathhauſe eine Schalttafel aufgeſtellt, die zunächſt
von einem Boten bedient werden wird, möglich iſt jedoch, daß dieſe
Arbeit ſpäter einem mit ſolchen Dingen vertrauten wegen Verun
giückung im Dienſt penſionirten Feuerwehr-Beamten übertragen wird.
Mit geringen Aenderungen betreffs der zu errichtenden Fernſprech-
ſtellen wurde die Vorlage genehmigt. (Ref. die Herren Stadtv.
Grote und Billing.)

4. Es folgte dann die Vorlage betreffend Neuregelung
der Gehälter an den Mittelſchulen in der Reihenfolge
der Punkte der Tagesordnung. Die Anregung zu dieſer Vorlage
war zurückzuführen auf die Forderungen des Kultusminiſters, daß
im Hinblick auf das ihnen abgehende Privileg der Kommunal
Adgaben Freiheit den an den Mittelſchulen beſchäftigten Lehrkräften
durchweg ein entſprechend erhöhtes Einkommen gegenüber den Lehr
kräſten in den Volksſchulen gewährt werde, welche Forderung darauf
abzielt, die Mittelſchullehrer, an die höhere Anforderungen betreffs
ihrer Vorbildung geſtellt werden, aus der großen Maſſe der Volks
ſchullehrer herauszuheben. Der Magiſtrat beantragte nun in Ueber-
einſtimmung mit der Schulkommiſſion, vom 1. April k. Js.
ab an den Mittelſchulen die Beſoldung der Rektoren um 500 Mik.,
die der wiſſenſchaftlichen Lebrerinnen um 100 Mk., die der
Elementarlehrerinnen um 25 Mk., die der techniſchen Lehrerinnen
um 50 Mk. gegen die Gehaltsſkala, welche ſeit 1897 in Kraft iſt, zu
erhöhen und den bisherigen beiden in Frage kommenden Rekltoren
Steger und Götze zu der Gehaltsſfala von 1899 eine penſions-
berebtigte Zulage von 200 Mk. zu bewilligen, außerdem noch zu
genehmigen, daß die Lehrerinnen an der höheren Mädchenſchule im
Gehalte den Lehrerinnen an den Mittelſchulen gleichgeſtellt werden.
Die Finanz- Kommiſſion befürwortete dieſe Vorlage mit dem Ab-
änderungs-Vorſchlage, daß den Rektoren der Mittelſchulen ſtatt der
beantragten 500 Mk. Erhöhung des Einkommens nur 450 Mk. ge-
währt werden. Herr Stadto. Krüger war gegen die Erhöhung der
Rektoren-Gehälter, lieber möge man die Wünſche der Volksſchullehrer
um GehaltsAufbeſſerung etwas derückſichtigen. Dem gegenüer hob der
Referent Herr Stadtv. Kommerzienrath Steckn er hervor, daß auf dieſe
Erhöhung nicht verzichtet werden könne, da einer allgemeinen Forderung
des Miniſters Folge zu leiſten ſei. Es erſcheine nicht angebracht, die
Frage der Erhöhung der Volksſchullehrer mit der vorliegenden Vorlage
zu verquicken. Das Zahlenmaterial zur Begründung
der Petition der Elementarlehrer ſei ein ſehr
weitſchichtiges; vielleichtkönne man dazukommen,
das darin behauptete Bedürfnitz der Erhöhungdieſer Gehälter zuzugeben, andererſeits müſſe
man doch auch in Betracht ziehen, daß eine Er
füllung dieſer Wünſche von tiefeinſchneidender
Bedeutung für den ſtädtiſchen Steuerſäckel ſein
werde, woraus im Hinblick auf die bereits ſehr erhebliche Höhe des
Schuletats und des ſtädtiſchen Zuſchuſſes zu demſelben wohl vielleicht
der Beſchluß gefaßt werde, vorläufig die Erfüllung der fraglichen
Wünſche aufzuſchieben. Jedenfalls könne dieſe Frage
die Beſchlußfaſſung über die vorliegenden An

Herrn Kaufmann Michel Kenntniß, welcher ſeine Bereitſchaft er

t

i

t

i

r

f

d

d

h

d

il

d

L

2
6

d

e

w
J

2



ger,
der

andes
über
n des
t er

auſes
ektur,
ulich,

der

g der
der

e Be
lung

upt-
J zur
e mit
elwa

mit
legen,
Ent

a für
ugen,
Herrn
tadtv.

rein

(Ref.

Er
dung
dafür

5 der
ſechs
altung

gegen
nzelner
nächſt
z dieſe
Perun-
wird.
iſprech
Stadtv,

lung
nfolge
orlage

daß
nunal-
kräften
Lehr

darauf
betreffs
Volks
Ueber
f. Js.
0 Vk.,
ie der
rinnen
iſt, zu

eltoren
nſions-
noch zu
ule im
werden.
m Ab-
att der
Rk. ge
ung der
ullehrer
hob der

uf dieſe
rderung
icht, die
Vorlage

dung
ſehr

imen,
hung
müſſe
e Erender
el ſein
öhe des
vielleicht

x
Fragen An

träge des Magiſtrats wicht aufhalten Die Vorlage
wurde genehmigt mit dem Abänderungsvorſchlage der FinanzKom
miſſion, ſo daß die Zulage für die Rektoren uur 450 Mk., für die
Herren Götze und Steger alſo nur 150 Mk. jährlich betragen
ſoll. Hinſichtlich der Mittelſchullehrer und der Elementarſchullehrer
an den Mittelſchulen entſprechen die beſtehenden Gehaltsſkalen durch
aus den Forderungen des Miniſters, ſo daß für die Lehrerkategorien
Erhöhungen der Gehälter nicht nöthig ſind.

5. Zur Einrichtung der ehemals Gruneber g'ſchen Ackerpläne
an der Feld und Deſſauerſtraße zu Jahrmarktszwecken ſind ſ. Zt.
14 500 Mk. bewilligt. Jetzt werden entſprechend der bei jener Be
ſchlußfaſſung ſeitens der Verſammlung gewünſchten, nun eingebrachten
Magiſtratsvorlage nob 3400 Mk. für die Gasverſorgung und
3450 Mk. für die Waſſerverſorgung jenes Platzes bewilligt. (Ref.
die Herren Stadto. Hildebrandt und Schmidt.)

6. Zu Neuerungen des Waſſerwerks-Fernmelde-
Apparates für das Pumpwerk II bezw. den Hoch
behälter auf dem Galgenberge wurden 1004 Mt. 50 Pfg.
vewilligt. (Ref. dieſelben.)

7. Jm laufenden Etat befinden ſich 2000 Mk. zur Verfügung
beider ſtädtiſchen Behörden die vorgeſehen waren um die
ſtädtiſchen Anlagen an der Poſtſtraße nach Fertig-ſtellung des Kaiſer- Denkmals angemeſſen einzu-
friedigen. Jn der Vorlage wurde beantragt, die vrojektirte
Einfriedigung nach dem Muſter der vom Stadtbauamt am Platz des
Kaiſer- Denkmals vorgeſehenen auszuführen, da zu erwarten ſiehe,

daß das Denkmal in der erſten Hälfte des
nächſten Jahres vollendet ſein werde. Herr
Stadtv. Brinkmann gab in der Erörterung der Vorlage ſeinem
Befremden, das von vielen Mitbürgern ge
theilt werde, darüber Ausdruck, daß das Denkmal
immernoch nicht ſeiner Vollendungentgegen-
geführt werde, ſo daß die Frage wohl berechtigt ſet, o b
überhaupt und wann denn auf eine Vollendung
desſelben zu rechnen fſei, da ja die Arbeiten wiederum
Monate hindurch ruhten. Herr Oberbürgermeiſter St aude
betonte, daß die Denfmals- Angelegenheit keine ſtädtiſche Sache
im engeren Sinne, wohl aber eine Sache der Bürgerſchaft
und er deshalb bereit ſei, die geſtellte Anfrage zu beantworien,
ſoweit es in ſeinen Kräften ſtehe. Der Denkmals Ausſchuß
ſei beſtrebt geweſen, die möglichſt raſche Fertigſtellung des
Denkmals zu betreiben, aber trotz der beſten Verträge,
die man mit den Künſtlern abgeſchloſſen habentönne, bänden ſich die letzteren doch nicht ſo an
die Friſten, wie man ſonſt die Unternehmer an-
halten könne, und ſo habe man die Erfahrung gemacht, daß
die Arbeiten ſich länger hingezogen hätten, wie dem Ausſchuß und
ihm, Redner, lieb ſei. Doch ſei zu hoffen, daß im laufenden Sommer
die Angelegenheit ſich ſo werde beſchleunigen laſſen, daß im
Laufe des nächſten Jahres die Enthüllung des
Denkmals werde ſtattfinden können. Nach dieſer
Erklärung wurden ohne weitere Beſprechung die zu der Einfriedigung
der Anlagen benöthigten 2000 Mark endgiltig bewilligt. (Ref. Herr
Stadtv. Gygas.)

8. Nach Mitttheilung des Magiſtrats ſind im Laufe des Jahres 1900
weder ſeitens der Stadt noch gegen dieſelbe Prozeſſe anhängig gemacht.
In drei Jnſtanzen dagegen iſt zu Ungunſten der Stadt eine noch vom
Vorjahre her ſchwebende Klageſache entſchieden, in der das Reichsgericht
die von der Stadt beantragte Reviſion des Urtheils der Vorinſtanz
verworfen hat, durch welche gemäß dem Antrage des Kanzleihilfs-
zrbeiters Kunth die Eigenſchaft desſelben als penſionsberechtigter
Bemeindebeamter anerkannt worden war. Ein materieller Schaden
zrwächſt der Stadt durch dieſe Entſcheidung nicht, da Kunth unterdeß
ſtets im ſtädtiſchen Bureaudienſt beſchäftigt geweſen iſt. (Ref. Herr
Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Schütte

9. Die für Nebenkoſten bei Beſchaffung von Pflaſter und
Trottoir Materialien bewilligten Mittel von 7800 Mk. ſind erſchöpft,
weshalb 2200 Mk. nachbewilligt wurden. Der vorausſichtlichen Ge-
„ammtausgabe von 10000 Mk. ſteht eine Einnahme von 6169 Mk.

Fs von Privaten, die Pflaſter- Material entnehmen, gegenüber,
ſodaß in Wirklichkeit für ſtädtiſche Arbeiten 3830 Mk. 41 Pf.
zur Jerausggbung gelangen werden. Auf Antrag der Baukommiſſion
vurde der Magiſtrat erſucht, in einer beſonderen Vorlage die durch
Lerzinſung des Ankaufsgeldes für das umfangreiche Material
des Steinlagerplatzes, Beaufſichtigung des letzteren u. ſ. w. er
wachſenden Verwaltungskoſten der Verſammlung nachzuweiſen und
in Zukunft die Privatabnehmer antheilig hierzu zu belaſten. (Ref.
Perr Stadtv. Stephan.)

Schwurgericht zu Halle.
-2. Halle, 26. Nov. (Verſuchter Mord.) Die erſte Sitzung

der diesjährigen ſechſten Schwurgerichtsperiode beſchäftigte ſich mit
der That grenzenloſer Eiferſucht des Dienſtknechtes Valentin Jach-
mann aus Bieſen, welcher am 24. September die Dienſtmagd Eliſe
Petraſcheck aus Zſchortau vorſätzlich und mit Ueberlegung zu tödten
verſucht hatte.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichts Räthe
Or. Martins als Vorſitzender, Doehner und Gieſecke als
Beiſitzer. Für die Anklagebehörde plädirte Herr Erſter Staats
anwalt Dr. Hacker, für den Angeklagten Herr Rechtsanwalt
Plaettig als Vertheidiger. Das Loos ſiel auf folgende
Herren Geſchworene: Rentier Friedrich FehſeFrankleben,
Zimmermeiſter Friedrich Keller jun. Cönnern, Gutsbeſitzer
Karl John-Steuden, Gutsbeſitzer Hermann Hädicke-Brachſtedt,
Malzfabrik-Direktor Eduard Thorweſt- Cönnern Gutsbeſitzer
Theodor Hanſen-Hübitz, Gutsbeſitzer Friedrich Knieſtedt-
Daleng, Rentier Chriſtian Ram mel Nietleben, Brauereibeſitzer
Karl Bauer Halle, Gutsbeſitzer Paul BrauerOſtrau, Fleiſcher-
meiſter Guſtav Reichardt Halle und Gutsbeſitzer Guſtav
Rreuz mann Schwerz.

Dem 23 jährigen Angeklagten wird zur Laſt gelegt, am 24. Sept.
die Tienſtmagd Eliſe Petraſcheck vorſätzlich und mit Ueberlegung zu
jödten verſucht, ſich alſo des verſuchten Mordes ſchuldig gemacht zu
haben. Beide kannten ſich ſeit dem 1. Oktober v. Js. und hatten
anfänglich ein wirkliches Verhältniß, das aber bald wieder gelöſt wurde,
weil J. zu leichtlebig war und ſeiner Braut ſogar mal die Taſchenuhr
entwendet hatte. Seit März ds. Je. diente die Magd in Zſchortau,
während J. in Bieſen die Stelle eines Knechtes angenommen
hatte. Er verſuchte das frühere Verhältniß wieder anzuknüpfen,
jedoch das Mädchen erwiderte ihm ſtets, ihm freundlich zu begegnen,
zoer ans Heirathen denke ſie nicht. Am 24. September trafen ſie
ſich auf dem Tanzboden in Brodenaundorf, wo das Mädchen mit
anderen Burſchen tanzte und J. nicht beachtete. Beim Nachhauſe-
geben fragte dieſer ſie, warum ſie von ihm nichts
mehr wiſſen wolle, und erhielt die ſcherzhafte
Antwort: „Friſches Fleiſch ſchmeckt immer beſſer. Unter
wegs fing J. mit dem Begleiter des Mädchens Streit an, wurde
thätlich und erhielt von den zu Hilfe gekommenen Männern tüchtige

rügel. Am folgenden Morgen wetzte er ſein Taſchenmeſſer in der
Abſicht, die ihm ſeiner Meinung nach untreu gewordene Braut zu
tödten, dann wollte er ſich mit dem Raſirmeſſer die Kehle
durchſchneiden. Er erkundigte ſich, wo das Mädchen auf dem Felde
arbeitete und ging hin. Nach einem „Guten Morgen“ ſagte er zu der P.
Du biſt ſchuld, datz ich geſtern ſo geſchlagen worden bin.“ Während das

Mädchen welches mit Kartoffelleſen beſchäftigt war in gebückter
Stellung vor ihm ſtand und ihm antworten wollte, daß er den Streit
angefangen habe, fühlte ſie plötzlich zwei Stöße in der Seite. Sie
lief fort, J. hinterher, wobei ſie noch mehrere Stöße fühlte, dann ſiel
ſie zu Boden, ſtand auf und wollte ihre Arbeit weiter verrichten,
brach aber jetzt beſinnurgslos zuſammen und kam erſt wieder elwas
zur Beſinnung, als ſie auf einen Wagen gehoben wurde. J.
war, als er ſein Opfer zuſammenbrechen geſehen, wieder nach Hauſe
geeangen und erwiderte einer Frau auf deren Vorbaltung: „Jetzt hab'

meinen Zweck erreicht, in fünf Minuten iſt ſie eine Sehe Ob
wohl die Verletzungen, denn die Stöße oder Puffe waren Meſſerſtiche
geweſen, ſehr erheblich waren, iſt der beabſichtigte Zweck nicht ein
Ketreten. Doz Mösnchen lebt beute voch iſt aber noch ſo leidend, daß

es von einer Schweſter aus dem Krankenhaus in Delitzſch geführt
werden muß. Bei der Einlieferung daſelbſt war der Blut-
verluſt ſo bedeutend geweſen, daß die Verletzte von einer Ohnmacht
in die andere fiel. Es waren nicht weniger als ſieben Meſſerſtiche
und eine große Lappenwunde an der rechten Backe vorhanden, ſämmtlich
von hinten und meiſtentheils beigebracht, als das Mädchen ſchon am
Boden lag. Ein Stich befand ſich an der rechten Seite des
Rückens, zwei an der linken, davon hatte einer die Lunge
verletzt, drei waren tief in die Nackenmuskulatur gedrungeipund einer
in die rechte Achſelhöhle dicht neben der großen Schlagader, mit dem
achten Sliche war die ganze rechte Backe vom Ohr bis nach der
Naſe im Winkel aufgetrennt. Einem großen Glücksumſtand war es
zuzuſchreiben, daß mit dem einen Stich die große
Schlagader nicht getroffen wurde, denn ſonſt wäre der Tod
unvermeidlich geweſen. Aber auch die anderen hätten lebensgefähr-
lich werden können, wenn ſie mit Ausnahme eines nicht an den
Rippen abgeglitten wären und die Lunge oder andere innere Organe
verletzt hätten. Jnfolge des großen Blutverluſtes konnte auch die
Lungenwunde ſehr gefährlich werden. Sie iſt zwar geheilt, aber durch
die infolge der Ohnmachten eingetretene verminderte Herzthätigkeit
haben ſich kleine Blutgerinnſel in den Venen am Oberſchen el feſt
geſetzt und die ſog. Tromboſe verurſacht, bei welcher der Patient
dadurch in Gefahr kommt, daß dieſe Blutgerinnſel bei normaler
Herzthätigkeit in die Lunge gefülnt werden können und Entzündung
verurſachen, oder auch ins Herz gerathen und dann den
ſofortigen Tod herbeiführen. Infolge eines ſolchen Blut
pattikelchens entſtand eine Entzündung der linken Lunge, die
aber auch glücklich verlaufen iſt. Der im Odberſchenkel
des linken Beines noch vorhandene Trombus macht daſſelbe an
ſchwellen und ſchlecht funktioniren, wird jedoch mit der Zeit
auch gehoven ſein. Die vollſtändige Wiederherſtellung der
Verletzten iſt erſt nach Monaten zu erwarten. Bei ſeiner
Vernehmung vor dem Amtsvorſteher und dem Unter
ſuchungsrichter hatte J. zugegeben, daß es ſeine Abſicht geweſen,
das Mädchen zu tödten. Heute dagegen behauptete er, ſein
Zweck ſei geweſen, der P. ebenſolche Schmerzen zu machen,
wie er ſie inſolge der Schläge am Abend vorher hatte, da ihm zwei
Löcher in den Kopf gehauen waren. Weil das Meſſer ver
roſtet geweſen, habe er es an der Spitze geſchliffen, um beſſer ſtechen
zu können, aber „todtmachen“ wollte er das Mädchen nicht. Aus
ſeinem Verhalten vor und nach der That ging hervor, daß J. dieſe
Abſicht doch gehabt hat. Die Geſchworenen bejahten auch die
Frage des verſuchten Mordes, und der Gerichtshof ver
nrtheilte J. dieſerhalb zu 6 Jahren Zuchthaus, welche Strafe
derſelbe ſofort anttgt.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 28. November: Wolkig, theils heiter, Nebel,
nahe Null.

Donnerstag, 29. November: Meiſt heiter bei Wolkenzug,
ſtrichweiſe Niederfchläge, kalt, lebhafter Wind.
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bedeutet über, unter Null). Ged wese
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſirom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Halle a. S., 26. Nov. An der am 23. November a. c. zu
Halle a. S. ſtattgehabten ordentlichen General-Verſamm-
lung der Deutſch- Amerikaniſchen Werkzeug-
maſchinen- Fabrik vorm. Guſtav Krebs Aktien-
Geſellſchaft nahmen 11 Aktionäre mit einem Kapital von
849 000 A. theil, ſodaß alſo faſt des 1000 000 C. betragenden
AktienKapitals vertreten waren. Die GeneralVerſammlung ge-
nehmigte die vorgelegte Bilanz, wobei im Laufe der Diskuſſion
beſonders anerkannt wurde, daß die Abſchreibungen ſo reichlich
bemeſſen und auch von den Zugängen in Abſatz gebracht worden
ſind, wenn auch die urſprünglich in Höhe von 105 Keſchegto
geplante Dividende dadurch auf 85 reduzirt worden ſei. Als
dann wurde die Dividende den Vorſchlägen der Verwaltung gemäß
auf 8 feſtgeſetzt, welche ſofort bei dem Bankhauſe Leopold Fried-
mann, Berlin zur Auszahlung gelangt. Ueber das laufende
Geſchäftsjahr berichtete die Direktion, daß die Fakturirungen
bisher höher waren als im Vorjahre, auch noch reichlich Aufträge
vorlägen, indeſſen in letzter Zeit der Eingang neuer Aufträge geſtockt
habe ob dies nur mit der durch die politiſche Lage hervorgerufenen
Zurückhaltung der Konſumenten zuſammenhänge, und alſo eine vor
übergehende Erſcheinung ſei, laſſe ſich ſchwer beurtheilen.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. November 1900.
Aktiva.

1. Melallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 A. berechnet M 825 847 000 Zun. 35 968 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſſheinen 23 169 000 Zun. 463 000
3. do. Noten anderer Banken 11911 000 Abn. 4869 000

do. an Wechjſeln „363l15 594 000 Abn. 5 981 000
do. an Lombardforderungen 66 729 000 Abn. 7 375 000
do. an Effecten 5 605 000 Abn. 3 990 000

an ſonſtigen Aktiven „112 175 000 Abn. 13 436 000
Paſſiva.

das Grundkapital cder Reſervefonds
der Betr. der umlauf. Nolen
die ſonſtigen täglich fälligen

120 000 000 unverändert
v 30 000 009 unverändert

1 139 973 000 Abn. 37 712 000

Verbindlichkeiten 521 733 000 Zun. 36 392 000die ſonſtigen Paſſiva 49 324 000 Zun. 1 100 000
Dieſe Ziffern lauten recht günſtig. Die Bank verfügt wieder

über eine ſteuerfreie Notenreſerve von 14,4 Mill. Ac,
während ſie in der gleichen Vorjahrswoche noch mit 52,4 Millionen
ſteuerpflichtig war. Namentlich die Vermehrung des Metallbeſtandes

I

e d

um 35.,9 Mill. gegen 18,5 Millionen in rer gleichen Vorjahrs-

Die Wegſel
nahmen um 13,3 Mill. C. ab (1899 9,3 Millionen) und die „ſonſtigen
Aktiven“ gingen um 14,4 Mill. (1,4 Millionen im Vorjahre)
zurück infolge weiterer Einlöſung von Schatzſcheinen. Die Giro- und
Staatseinlagen erhöhten ſich gleichzeitig um 36,5 Mill. A. (wie im

woche fällt in die Augen. und Lombardbveſtand

Vorjahre) und der Notenumlauf nahm um 37,7 Mill. A. ab
(32,8 Millionen).

In der geſtrigen Sitzung des Central- Ausſchuſſes er-
läuterte Präſident Dr. Koch die Ziffern des vorſtehenden Aus
weiſes, welcher ſich ſo günſtig ſtelle, wie dies um dieſe Zeit ſeit
mehreren Jahren nicht der Fall war.

friedigung finden,
Induſtrie nicht mehr in ſo ſtarkem Maße an die Bank herantreten,
ſei es hauptſächlich zuzuſchreiben, daß die derzeitige Situation des
Jnſtituts ſo günſtig ſei. Wie die Verhältniſſe“liegen, ſei die Hoffnung
berechtigt, daß die Bank eine Erhöhung ihres Zinsfußes
im laufenden Jahrenicht mehr werde vorzunehmen
brauchen. Die ſtarke Vermehrung des Metallwerthes ſei größten-
theils durch Goldimporte aus dem
15. Dez. ab gelangt die Abſchlags Dividende pro zweites Semeſter
von 1 auf die Antheile der Reichsbank zur Auszahlung. Die
neue Anleihe der Stadt Halberſtadt wurde für beleih
bar erklärt.

Berlin, 26. November. Heute Nachmittag theilte in einer
Verſammlung der Realobligationen Beſitzer der Deutſchen
Grundſchuldbank der Vorſitzende, Regierungsrath Hoppe, mit,
daß, da wegen Schwierigkeiten bei der Prüfung der Pfandbrief-
unterlagen das rechneriſche Reſultat erſt letzter Stunde ermittelt
werden konnte, er nähere Mittheilung erſt machen könne, wenn
Direktion und Aufſichtsralh der Grundſchuldbank ſich darüber
geäußert hätten. Die Verſammlung bedauerte allgemein die
Vorenthaltung des ermittelten Reſultats und wählte ſchließlich zur
Wahrnehmung der Rechte der Pfandbriefinhaber drei Vertreter und
einen fünfgliedrigen Ausſchuß. Jn drei Monaten oder früher foll
eine neue Verſammlung der Pfandbriefinhaber einberufen werden.

Berlin, 26. Nov. Heute Vormittag fand eine vom Polizei-
präſidenten einberufene Verſammlung der Pfandbriefbeſitzer der
Preußiſchen Hypotheken Bank unter Vorſitz des
Regierungsraths Hoppe ſtatt, der erklärte, die Aufſichtsbehörde habe
die Verſammlung mit möglichſter Beſchleunigung einberufen, um den
Pfandbriefbeſitzern die Möglichkeit zu gewähren, zu der Generalver-
ſammlung der Aktionäre bereits die erforderliche Organiſation vor
bereitet zu haben. Die Verſammlung beſchloß auf Antrag der
Deutſchen Bank, welche fünf Millionen Pfandbriefe vertrat, die
Prüfung der Verhältniſſe, ſowie die Vertretung in der übermorgen
ſtattfindenden Generalverſammlung der Preußiſchen Hypotheken-
Aktien-Bank der Deutſchen Treuhand- Geſellſchaft (Deutſche Bank) zu
übertragen, der aus der Verſammlung fünf Pfandbriefbeſitzer als
Beirath zur Seite geſtellt werden ſollen. Die Deutſche Treuhand-
Geſellſchaft wird in einer binnen drei Monaten einzuberufenden
Gläubigerverſammlung über das Ergebniß ihrer Prüfung berichten.
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Tages-Marktberichte.
Berxlin, 26. November. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen,
Mai 140,25 A. Gerſte, leichte inländ. 134 142 ſchwere 147
bis 154 ruſſ. 129-- 135 Hafer, märk., mecklenb. und
pomm. fein 150,00- 160,00 Ac, märk., pomm., mecklenb. und
preußiſcher mittel 141,00--149,00 gering 138--140 ſchleſiſcher
und poſenſcher mittel 139,00--144,00 gering 136,00 138,00
ruſſiſcher 132 137 Mais, amerik. Mixed 124 A. Erbſen,
inländ. und ruſf. Futterwaare 149 bis 160 c. Weizenmehl 00
18,75 bis 21,50 Roggenmehl 0 und 1 18,00--19,00
Weizenkleie, grobe 9,60 bis 10,00 feine 9,40 bis 9,60
Roggenkleie 9,60--10,00 Mittaasbörſe: Weizen märk. mittel
740 Gr. 149,50 Sommerweizen 740 Gr. 151,50 Dez. 150,50
bis 150,75 Mai 157,50 158 Roggen, märk. 727 Gr.
141 A. ab Bahn, pomm. gut, geſund und trocken, ohne Gewichts
garantie, ſchwimmend 140 e weſtpreuß. 139 ab Bahn, Dez.
136,25-- 136 -137 Mai 140,25--141 Hafer, märk., vomm.
und mecklenb. fein 149 bis 159 märk., pomm., mnccklenb. und
preuß. mittel 140 bis 148 gering 137,00 139,00 voſenſcher
und ſchleſ. mittel 138 bis 143 gering 135--137 ruſſ. 131
bis 136 A. Mais, amerik. Mixed 123,50 A, Nov. 122
Weizenmehl 00 18,75 bis 21,50 A. Roggenmehl 0 u. 1 18,10
bis 18,90 Ac, Dez. 18,10 Mai 18,55 Rüböl, Nov. und
Dez. 62,30 A. Geld, Mai 61,80- 62,00 A. bez. u. Geld. Spiritus
45,60 Preiſe um 2 Uhr (nicht amtlich): Weizen Dez. 150,75
Mai 157,75 A. Roggen Dez. 137 Mai 141 c. Hafer Dez.132,50 Mai 133,50 Mais Nov. 122,00 Dez. 118,25
Mai 107,75 A. Rüböl Nov. 62,50 Mai 62,20 c. Mehl Lez.
18,10 Mai 18,55 A.

Magdeburg, 26. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,75 die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Etr.-Ladung.

Magdeburg, 26. Nov. Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft Weizen Shirriff 146 149
Rauhweizen 138-142 leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Noggen 145--148 ab Station bez. Gerſte,
Landwaare 150 160 mittlere Chevaliers 160--170 feine
bis 178 feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 135 bis

150 A. Erbſen, Viktoria- 195--215 kleinkörnige und ab.
fallende Sorten weſentlich billiger und wenig beachtet. Mais, gem.
a loko 123 für ſpätere Termine weſentlich billiger an-
geboten.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 26. Nov.
ÄA—TÜ., ÄÜ WWWÜnnnwww wer rm

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zim Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver un8 d. a b. 3, b. kauft vertauft

28 Rinder, S Sdavon 2 Ochſen, 2 32 S S h 2 25 Färſen, 31 S 29 5 S10 Küde, 33 l 25 27 10 S11 Bullen, 32 S 30 2 28 7 1125 Kälter, 45 49 36 a 2542 Hammel, Schafe, 29 a 27 2 25 7 42 7davon Lämmexr, e212 Schweine, davon S S 7 e S 160 82212 Landſchweine, 2 59 7 57 54 186 52Ungariſche. S
Geſchäftsgang: klott.

Waaren und Produkteunberichte,
Getreide.

Hamburg, 26. November. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco
144--151. Roggen rubig, ſüdrufſſiſcher ſtill, eif. Hamdurg
101--108, do. loco 104-—109, mecklenburgiſcher 130 142. Mais
ruhig, 1172. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 26. November. Weizen ver Frühjahr 7,71 Gd., 7,72
Br. Roggen per Frühjabr 7,58 Gd., 7,61 Br.
5,27 Gd., 5,28 Br. Hafer per Frühjahr 5,86 Gd., 5,88 Br.

Peſt, 26. November.
Gd., 7,44 Br., do. per Oktober 7,60 Gd., 7,62 Br. Roggen per
April 7,15 Gd., 7,17 Br. Hafer ver April 5,55 Gd., 5,56 Br.
Mais per Mai 1901 5,01 Gd., 5,02 Br.

Varis, 26. November. (Antfangsbericht.) Weizen behanptet, per
November 19,95, ver Dezember 20,15, per Jannar April 20,95, ver
MärzJuni 21,35. Roggen ruhig, ver Nodember 15,25, ver März
Juni 15,75.

Var:s, 26, Nopember. (Schlußberidt.) Weizen behauptet per
November 20,05, per Dezember 20,25, ver Fanna:-Arrit 20,95. rer
du Juni 1 47März-Nuni 21,40. Moggen ruhig, per No. en ber 15, ver r

e

Juni 15,75.

Dem Umſtande, daß die
Anſprüche der Börſe im offenen Markkle zu billigen Sätzen Be

ſowie daß die Bedürfniſſe von Handek und

Auslande veranlaßt. n

Mais per MaiJuni
Weizen loco ruhig, do. per April 743
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h London, b. Novemoer. An der Küſte 4 Weizemlabungen
angeboten

Amſterdam, 26. November. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November Roggen auf Termine behauptet, per
März 126, do. per Mai 128.

Antwerpen, 26. November. Weizen behauptet. Roggen ruhig.
Hafer behauptet. Gerſie behauptet.

Netp-York, 26. Nov. (Telegramm.) Roiher Winter- Weizen
loco 781 ver November 767 ver Dezember 77 ver März 80,
ver Mai 797 Mais ver November per Dezember 44h, per
Mai 42 Mehl 2,80, Getreidefracht 25/ e.

Chicago, 26. November. Telegr. Weizen ver November
70x, per Dezember 70 Mais per November 49.

Zucker.
Hamburg, 26. November. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg ver November 9,77, ver Dezember 9,77 per Januar 9,90,per März 10,00, ver Mai 10,10, per Auguſt 10,30. Stetig.

Soudon, 26. November. 64 Proz. Javazucker loco 12
ruhig, ſtetig. Rüden Rohzucker 9 sh. 8 d. Käufer feſt.

Kaffee.
Hamburg, 26. Nov. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Dezember 33 75, März 35,25, Mai 35,25, September 36,50.
Hamburg, 26. Nov. (Schlußbericht.) Kaffee Nur für Good

average Santos, Dezember 34 25 G., März 35,50 G., Mai 36,00 G.,
September 36,75 G.

Havre, 26. Nobember. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Pork
ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 6000 Sack, Santos 26 090 Sack.
Zufuhren für Sonnabend.

Havre, 26. November. (Schlußbericht.) Kaffee good average
S Dezember 42,00, März 41,50, Mai 43,00. Tendenz Be
hauptet.

Amſterdam, 26. November. Java Kaffee good ordinary 352/,.
Petroleum.

Bremen, 26. November. Petroleum. Faß zollfrei. Standart
white loco 6,80 bez. Br.

Hamburg, 26. November. Petroleum ſtill. Standard white
loco 6,70 Br.

Antwerpen 26. Nov. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18 bez. und Br., per November 18 Br., per Dezember
18 Br., per Januar-März 19 Br. Ruhig.

New-Yoark, 26. Novemb. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,25, do. in Philavelphia 7,20, do. Refined (in
Caſes) 8,55 do. Credit Valances at Oil City 105.

Spiritus.
Nordhauſen, 26. November. Branntwein 40 Vol für

109 Kilogr. (105-—106 Ltr.) 58,50 60,50 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,50-—66,50 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 26. Nov. Spviritus ſlill, November 17,50 G.,
NovemberDezemder 17,50 G., Dezember Januar 17,50 G.

Paris, 26. November. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
31,50, Dezember 32,00, Januar-April 32,75, Mai Auguſt

„25.
Paris, 26. November. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig,

Norember 31,75, Dezember 32,00, Januar April 32,75, Mai
Auguſt 33,00.

Hülfenfrüchte.
Magdeburg, 26. Novemb. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—38,00 Mk., Linſen 18,00
dis 40,00 Mt., alles für 100 kg.

Oelſfaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 26. November. Rüböl loco 69,00, Mai 66,50.
Hamburg, 26. November. Rüböl feſt, loco 64,00.
Hamburg, 24. Novemb. Schmalz. Amerik. Steam 38 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe Co. 39/, Mk., do. do. Choice Grocery 39 Mk.,
div. Marken 381-38 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 26. Novemb. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Novbr.
77,00, Dezember 76,75, Januar- April 76,75, Mai Auguſt 66,00.

New-York, 26. November. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,52, do. Rohe und Brothers. 7.75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 26. November. Kartoffelſtärke und Mehl 18.00 Mk.
Hamburg, 24. Novemb. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

18--18 Mk., Lieferung Dezbr. Jan. 18-181/ Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 18 19 Mk., Liefer. Dezbr.-Jan. 181/, bis
19 Mk., Superior Stärke 18 18 Mk., Superior Mehl 19
bis 19 Mk. ver 100 Kilogramm.Magdeburg, 26. Nodember, Eßkartoffeln 4,50—5,00 M. für

g.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 26. Novemb. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis
1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80-—4,80 Mt.

e Hamburg, 24. Nove m V heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 120 bis
135 Pfa., kleine 75— 110 Vfg., Seezungen, große 160-170 Pfa.,
kleine 110-125 Pfg., däniſche 130 Pfg., Kleiße, große 70 bis
80 Pfg., kleine 35—55 Pfg., Rothzungen 25--35 Pfg. Schollen,
große 40-—55 Pfg., mittel 40-55 Pfg., kleine 20--25 Pfg., lebende

Pfg., Scheilſſche, große 40- 45 Pfg., mittel 33-35 Pfg.
kleine 25 28 Pfg., Cabliau, große 15--22 Pfg., kleine 14—-24 Pfg.,
Seehechte 25—28 Pfg., Lengſiſch 15-18 Pfa., Blaufiſch 12--16 Vfa.
Knurrhähne 4—6 Pfg., Dorſch 15--22 Pfg., Rochen 8--10 Pfg.
Lachs, rothfi. 200 Pfa., Elblachs Pfg., Silberlachs Pfg.
Lachsforellen 110—160 Pfg., Zander 50-60 Pfg. Flußhechte 40 bis
55 Pfa., Barſe 35—42 Pfg., Brachſen 25--40 Pfa., Schnepel
22--28 Pfg., Hummern, lebende 190--210 Pfg.

Stroh. Heu.Magdeburg, 26. Novemb. Richtſtroh 5,00 6,00 M., Krumm
ſtroh 3,00-—4,50 Mk., Heu 6,00--7,50 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
h November. Baumwolle. Matt. Upland midd

ling loco g.26. November. (SchlußVericht.) Baumwolle.
Umſatz 10 000 Baüen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche J lau.
Per Nov.Dez. 528 Verk.Preis, Per AprilMai Känferpreis,

Dez Jan. 52 e Verk.Preis, MaiJuni 52 Käuferpreis,
Jan. Febr. 52 Verk.-Preis, Juni-Juli 52 Käuferpreis,
Febr. März 5 Käuferpreis, t Verk.Preis,März April 5 Verk.Preis, AuguſtSeptbr. 5 Käuferpreis.

26. N e n anegginn 77.75
Amſterdam, 26. November. ancazinn 77.75.
London, 26. Novemb. Silber 29 Lſtrl., ChiliKupfer T

Lſtrl., per 3 Monate 73/, Lſtrl., Blei ſpan. 17 Lſtrl., engl. 17975
Lſtrl., Zinn 1285/. Lftrl., Zink 19 Lſtrl.

EGlasgow, 26. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 69 h 6 d.

Rio de Janeiro, 24. Novemb. Wechſel auf London 10

r d
Verantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebenusleben, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An die Kiedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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